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a. Wissen, das zählte – Streifzug durch die Bildungslandschaften
b. Organisation von Entscheidungsprozessen
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1. Datengestütztes kommunales Bildungsmanagement

a) Wissen, das zählte – Streifzug durch die Bildungslandschaften

„Kein Bildungsmanagement ohne Bildungsmonitoring“

Andrea Stockmann (Landkreis Osnabrück), 15.06.2016

Auf welche Weise können Befunde des Bildungsmonitorings
die Gestaltung der kommunalen Bildungslandschaft 

unterstützen?
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Beispiel 1: Der große Wurf (Landeshauptstadt Dresden)

Umfassender Bildungsbericht 
über alle Bildungsphasen

Leitstrategie der kommunalen 
Bildungsgestaltung:
Systematisierung von Leitzielen, 
Handlungsfeldern und 
Maßnahmenpaketen auf 
Grundlage der Erkenntnisse des 
Bildungsberichts 
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Beispiel 2: Der gezielte Wurf (Freiburg i.Br.)

Bildungsberichte 2008 und 
2010: Befunde zur
systematischen Benachteiligung 
von Schülerinnen und Schülern 
mit Migrationshintergrund über 
alle Bildungsphasen

Gemeinderatsbeschluss 2009:
Gründung Netzwerk Bildung 
und Migration

Zielgruppenadäquate Konzepte 
und Maßnahmenpakete:
• Zusätzliche Mittel für 

Sprachförderung an Kitas
• Aufbau von 

Leselernpatenschaften an 
Schulen

• Qualifizierungen für 
Lehrkräfte

• Vertiefende Analyse 
„Bildung und Migration“ 
2012

• etc.
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Beispiel 3: Das Alltagsgeschäft (Trier)

„Toilettenanfrage“: Anfrage zu
Anteilen von Jungen und 
Mädchen an einem städt. 
Gymnasium zur Ermittlung des 
Sanierungsbedarfs

Ad hoc-Auswertung: auf 
Grundlage der im 
Bildungsmonitoring
zusammengeführten 
Datenbestände Quelle: Hanno Weigel, 05.04.2014
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1. Datengestütztes kommunales Bildungsmanagement
a. Wissen, das zählte – Streifzug durch die Bildungslandschaften
b. Organisation von Entscheidungsprozessen

Teil I
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Externe Rahmenbedingungen

Bundes- und 
Landesgesetzgebung

Bildungspolitische Zielmargen auf 
Bundes- und Landesebene

Träger- und Verbandsstruktur

Demografische, 
wirtschaftliche und 
soziale Entwicklungen

Organisation von Entscheidungsprozessen 
im Rahmen eines kommunalen Bildungsmanagements

Quelle: Siepke, 2015
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Bildungsmonitoring

Bildungsmonitoring

Analyse der 
Ausgangssituation

Festlegung 
strategischer 

Ziele

Ableitung von 
Handlungs-

konzepten und 
Maßnahmen

Anpassung von 
Konzepten und 

Maßnahmen

Strategisches 
Controlling

Bildungsprozessmanagement
Datenbasierter Entscheidungskreislauf

Externe Rahmenbedingungen

Bundes- und 
Landesgesetzgebung

Bildungspolitische Zielmargen auf 
Bundes- und Landesebene

Träger- und Verbandsstruktur

Demografische, 
wirtschaftliche und 
soziale Entwicklungen

Organisation von Entscheidungsprozessen 
im Rahmen eines kommunalen Bildungsmanagements

Quelle: Siepke, 2015



Tim Siepke | Transferagentur Nord-Ost | 
08.09.2016

Berufsorientierung für 
Mädchen

Schulabsolventenstudie MINT-Bildung in Kitas, Grund- und 
weiterführenden Schulen

qualifizierter Fachkräftenachwuchs

Bildungsbericht

Bildungsmonitoring

Bildungsmonitoring

Analyse der 
Ausgangssituation

Festlegung 
strategischer 

Ziele

Ableitung von 
Handlungs-

konzepten und 
Maßnahmen

Anpassung von 
Konzepten und 

Maßnahmen

Strategisches 
Controlling

Bildungsprozessmanagement
Datenbasierter Entscheidungskreislauf

Externe Rahmenbedingungen

Bundes- und 
Landesgesetzgebung

Bildungspolitische Zielmargen auf 
Bundes- und Landesebene

Träger- und Verbandsstruktur

Demografische, 
wirtschaftliche und 
soziale Entwicklungen

Organisation von Entscheidungsprozessen 
im Rahmen eines kommunalen Bildungsmanagements

Quelle: Siepke, 2015
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Evaluation des Sprachunterrichts
an Grundschulen

Förderung der Nachbarschafts-
sprache im Rahmen der FBBE / 

der Grundschulen

Entwicklung eines grenzüber-
schreitenden Bildungsraumes

Bildungsmonitoring

Bildungsmonitoring

Analyse der 
Ausgangssituation

Festlegung 
strategischer 

Ziele

Ableitung von 
Handlungs-

konzepten und 
Maßnahmen

Anpassung von 
Konzepten und 

Maßnahmen

Strategisches 
Controlling

Bildungsprozessmanagement
Datenbasierter Entscheidungskreislauf

Externe Rahmenbedingungen

Bundes- und 
Landesgesetzgebung

Bildungspolitische Zielmargen auf 
Bundes- und Landesebene

Träger- und Verbandsstruktur

Demografische, 
wirtschaftliche und 
soziale Entwicklungen

Organisation von Entscheidungsprozessen 
im Rahmen eines kommunalen Bildungsmanagements

Quelle: Siepke, 2015
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Bedarfsgerechter Einsatz von 
Hausaufgabenbetreuern

Sozialraumindex Unterstützung von Grundschulen 
im Rahmen der Lernförderung

Bildungsmonitoring

Bildungsmonitoring

Analyse der 
Ausgangssituation

Festlegung 
strategischer 

Ziele

Ableitung von 
Handlungs-

konzepten und 
Maßnahmen

Anpassung von 
Konzepten und 

Maßnahmen

Strategisches 
Controlling

Bildungsprozessmanagement
Datenbasierter Entscheidungskreislauf

Externe Rahmenbedingungen

Bundes- und 
Landesgesetzgebung

Bildungspolitische Zielmargen auf 
Bundes- und Landesebene

Träger- und Verbandsstruktur

Demografische, 
wirtschaftliche und 
soziale Entwicklungen

Organisation von Entscheidungsprozessen 
im Rahmen eines kommunalen Bildungsmanagements

Quelle: Siepke, 2015
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Gemeinsam zum Ziel!

Quelle: Landeshauptstadt Dresden, Bildungsbüro

Quelle: kobra.net GmbH

(Fort-)entwicklung von 
Kooperationsstrukturen
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Organisations- und Kooperationsstrukturen im Rahmen eines 
kommunalen Bildungsmanagements

Funktionsbereich Aufgabe Beispielstruktur

Steuerung

Interne Kooperation

Externe Kooperation

Beteiligung

Koordination

Definition strategischer Ziele und Prioritäten 

Verwaltungsinterne Abstimmung, Definition von Teilzielen 
und Konzepten

Abstimmung mit externen Partnern, Definition von 
Teilzielen und Konzepten

Einbindung von Fachkräften, Bürgernetzwerken in 
Strategieentwicklung, Themensetzung, öffentlicher Diskurs

Geschäftsführung Bildungsmanagement

Lenkungskreis, Bildungsbeirat etc.

verwaltungsinterne Steuerungsgruppe

Regemäßig tagende Arbeitsgruppe, 
Netzwerk

Bildungskonferenz, bildungspolitische 
Stunde, Fachkonferenzen 

Bildungsbüro, Koordinierungsstelle
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Bildungsmonitoring

Bildungsmonitoring

Analyse der 
Ausgangssituation

Festlegung 
strategischer 

Ziele

Ableitung von 
Handlungs-

konzepten und 
Maßnahmen

Anpassung von 
Konzepten und 

Maßnahmen

Strategisches 
Controlling

Bildungsprozessmanagement
Datenbasierter Entscheidungskreislauf

Interne Rahmenbedingungen
Bildungsbetriebsmanagement

Koordination von Strukturen und Ressourcen

Externe Rahmenbedingungen

Bundes- und 
Landesgesetzgebung

Bildungspolitische Zielmargen auf 
Bundes- und Landesebene

Träger- und Verbandsstruktur

Demografische, 
wirtschaftliche und 
soziale Entwicklungen

Steurungsgremium
Kreistag / Stadtverordneten-
versammlung

Ausschüsse

Verwaltungs-
internes 
Gremium

Bildungsbüro Bildungs-
konferenz

Organisation von Entscheidungsprozessen 
im Rahmen eines kommunalen Bildungsmanagements

Quelle: Siepke, 2015
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Was verstehen wir unter einem kommunalen Bildungsmanagement?

► Kommunales Bildungsmanagement ist ein 
Sammelbegriff für verschiedene Instrumente 
und Verfahren zur strategischen Koordination 
von Kooperations- und 
Organisationsstrukturen, personellen und 
finanziellen Ressourcen und 
Entscheidungsprozessen zur Gestaltung von 
Bildung auf der Ebene der Kreise und 
kreisfreien Städte. 

Zielkategorien:

 Gewährleistung gelingender Bildungsbiografien 

 Abstimmung von Gelegenheitsstrukturen für individuelle Lernprozesse

 Gestaltung von Zugängen zu institutionellen Bildungsangeboten

Quelle: kobra.net GmbH
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1. Datengestütztes kommunales Bildungsmanagement
a. Wissen, das zählte – Streifzug durch die Bildungslandschaften
b. Organisation von Entscheidungsprozessen

2. Konzeptionslinien eines kommunalen Bildungsmonitorings
a. Ziele und Funktionen

Teil I
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Kommunales Bildungsmonitoring ist…

Quelle: Projektteam Kommunales Bildungsmonitoring DIPF 2013

…ein datengestützter, kontinuierlicher Beobachtungs- und Analyseprozess des Bildungswesens bzw.
einzelner seiner Bereiche auf kommunaler Ebene mittels empirisch-wissenschaftlicher Methoden.

Ziel: 

a) Hilfestellung für empirisch
fundierte Steuerung: 
•Zieldiskussionen 
•Politische Entscheidungen
•Bildungsplanung 
•Rechenschaftslegung und öffentliche 
Diskussion 

b) Eigenwert des Bildungsmonitoring:
Information der Öffentlichkeit durch 
konkrete Produkte (z.B. 
Bildungsberichte)

Funktionen: 

•Beobachtung, Analyse und Darstellung wesentlicher Aspekte des kommunalen 
Bildungswesens
•Systemkontrolle v.a. mit Blick auf Leistungsmaßstäbe
•„Systemdiagnostik“, indem Entwicklungen und Problemlagen identifiziert 
werden

Fokus:

die Entwicklung des Bildungswesens aus der Systemperspektive
•die Institutionen des Bildungswesens, von der Kinderkrippe bis zur 
Weiterbildung
•die Bildungseinrichtungen bzw. Lerngruppen
•non-formale Bildung und informelles Lernen, z.B. Jugendarbeit
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a. Ziele und Funktionen
b. Instrumente und Produktformen

Teil I



Tim Siepke | Transferagentur Nord-Ost | 
08.09.2016

2. Konzeptionslinien eines kommunalen Bildungsmonitorings

b) Instrumente und Produktformen

Produktform Zweck

Bildungsbericht

Thematische Analyse

Entscheidungspapier

…

Kommentierte 
Datensammlung

Analyse und Beschreibung der Entwicklung des kommunalen 
Bildungswesens im Zeitverlauf

Identifizierung von Zusammenhängen („Problemknoten“) in einem 
Teilausschnitt des Bildungswesens

Datengestützte politische Argumentation, Stellungnahme, Antrag, 
Beschlussvorlage etc.

…

Regelmäßige Information über definierte Kennzahlen
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1. Konzeptionelle Eckpfeiler

a) Thematische Ausrichtung

Bildungsbereich

Themen-
bereich

Rahmen-
bedingungen

Frühkindliche 
Bildung

Allgemeinb.
Schule

Berufliche 
Bildung

Hochschul-
bildung

Weiterbildung
Non-formale 

Bildung

Kontext

Input

Prozess

Output / 
Outcome

c) Thematische Ausrichtung – Themenfelder eines kommunalen Bildungsmonitorings
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1. Konzeptionelle Eckpfeiler

a) Thematische Ausrichtung

Bildungsbereich

Themen-
bereich

Rahmen-
bedingungen

Frühkindliche 
Bildung

Allgemeinb.
Schule

Berufliche 
Bildung

Hochschul-
bildung

Weiterbildung
Non-formale 

Bildung

Kontext

Input

Prozess

Output / 
Outcome

c) Thematische Ausrichtung – Themenfelder eines kommunalen Bildungsmonitorings

Sprachkompetenzerwerb in 
Kindertageseinrichtungen 
und Kindertagespflege

Qualität der 
Einrichtungen 
und Angebote

Sprach-
kompetenz

Qualifizierung 
des Personals
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1. Konzeptionelle Eckpfeiler

a) Thematische Ausrichtung

Bildungsbereich

Themen-
bereich

Rahmen-
bedingungen

Frühkindliche 
Bildung

Allgemeinb.
Schule

Berufliche 
Bildung

Hochschul-
bildung

Weiterbildung
Non-formale 

Bildung

Kontext

Input

Prozess

Output / 
Outcome

c) Thematische Ausrichtung – Themenfelder eines kommunalen Bildungsmonitorings

Bildungsgang
empfeh-
lungen, 
Schulwunsch, 
Schulwahl

Übergänge in die Sek I

Bevölkerungs
zusammenset

zg., soz. 
Herkunft, 

Bildungsstand 
der Eltern

Angebot an 
weiterführen
den Schulen
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1. Konzeptionelle Eckpfeiler

a) Thematische Ausrichtung

Bildungsbereich

Themen-
bereich

Rahmen-
bedingungen

Frühkindliche 
Bildung

Allgemeinb.
Schule

Berufliche 
Bildung

Hochschul-
bildung

Weiterbildung
Non-formale 

Bildung

Kontext

Input

Prozess

Output / 
Outcome

c) Thematische Ausrichtung – Themenfelder eines kommunalen Bildungsmonitorings

Fa
ch

kr
äf

te
si

ch
e

ru
n

g

Bevölkerungs
entwicklung, 
Wirtschafts-

struktur, 
Pendler

Abschlüsse

Allgemein-
bildende und 
berufsbildend
e Abschlüsse

Berufliche 
Weiterbildun

g

Berufsorienti
erung

Bildungs-
gänge OSZ, 

ANR

Übergänge in 
die 

Hochschulbild
ung

Übergänge in 
die berufliche 

Bildung

Regionale 
Hochschulen 

und 
Fachrichtunge

n

Berufswahlko
mpetenz, 
Abschlüsse
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„Indikatoren besitzen schon durch ihre Konstruktion eine 
hohe

Steuerungsrelevanz!“

2. Konzeptionslinien eines kommunalen Bildungsmonitorings

c) Indikatoren

Prof. Hans Döbert, 14.06.2016
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2. Konzeptionslinien eines kommunalen Bildungsmonitorings

c) Indikatoren

Indikatoren sind komplexe, 
theoretisch fundierte Konstrukte, die 

meist aus mehreren konkreten 
Kennziffern bestehen, welche in ihrer 

Zusammenschau eine bestimmte 
Qualität des Bildungsgeschehens zum 
Ausdruck bringen. (Vgl. Döbert 2007, S. 9 f.)

Indikator

Strategische Zielsetzung

Themenbereich

Indikator Indikator

Kennziffer

KennzifferKennziffer

Kennziffer

Basisdaten

Referenzdaten
Differenzierungsmerkmale

Kennziffer

Kennziffer

Kennziffer

Kennziffer

Kennziffer

Quelle: Siepke 2013 in Anlehnung an „Das weiterentwickelte 
Indikatorenkonzept der Bildungsberichterstattung“ 2007
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2. Konzeptionslinien eines kommunalen Bildungsmonitorings

c) Indikatoren

Woran orientiert sich die Auswahl von Perspektiven 
auf einen bestimmten Themenbereich?
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c) Indikatoren 

– normative Bezüge

 Ziele & Benchmarks

 Fragestellungen

 Interessen

Was interessiert die Kommune an diesem 
Thema?
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c) Indikatoren 

– definitorische Bezüge

 Überregionale 
Bildungsberichte

 Studien

 Fachdebatten

Wie wird das Thema in der Fachliteratur 
gefasst?

Problemlagen

Tendenzen

Zusammenhänge



Tim Siepke | Transferagentur Nord-Ost | 
08.09.2016

c) Indikatoren

Normative 
Bezüge

Problemlagen

Tendenzen

Zusammenhänge

Definitorische 
Bezüge

Konzeptionelle Basis des Indikators

2. Konzeptionslinien eines kommunalen Bildungsmonitorings
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c) Indikatoren

Konzeptionelle Basis des Indikators (Indikandum)

Empirische Basis des 
Indikators

Indikator

2. Konzeptionslinien eines kommunalen Bildungsmonitorings
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selben                             

Differenzierungen                               nach: 

 Empirische Belastbarkeit 

 Repräsentativität der Daten 

 Daten basieren auf regelmäßigen 

Erhebungen der selben                             

Gegenstände 

 Datengrundlagen ermög-

lichen Differenzierungen                               nach: 

 Geschlecht 

 Alter 

 Migrations- sowie sozioökonomischer 

Hintergrund 

 Referenzangaben

 Kleinräumige Perspektive

Kriterien Datenquellen

Amtliche und halb-amtliche Statistik

Kinder- und Jugendhilfestatistik, Schulstatistik, 
Berufsbildungsstatistik, Hochschulstatistik, 
Mikrozensus, Hochschulstatistik, Förder-, 
Beschäftigten- und Erwerbstätigenstatistik der 
BA, Daten der HWK und IHK, Volkshoch-

schulstatistik

Nicht-amtliche Statistik
u.a. Einschulungsuntersuchungen,      
Sprachstandserhebungen, 
Schulevaluationen, 

Lernstandserhebungen, Daten des BBSR und 
IAB, Juleica-Daten, Nutzerstatistiken kultureller 
Einrichtungen und Verbände, 
Sportverbandsstatistiken, 
kommunale Fachplanungen

Quelle: Siepke 2013

d) Datenbasis

2. Konzeptionslinien eines kommunalen Bildungsmonitorings
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d) Datenbasis – besondere Datenbedarfe

2. Konzeptionslinien eines kommunalen Bildungsmonitorings

Datenlücken 

?
Haus der Statistik, Berlin

Foto: Magnus John
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Datenlücken 

?

d) Datenbasis – besondere Datenbedarfe

2. Konzeptionslinien eines kommunalen Bildungsmonitorings

? Kleinräumige Aggregationsebene (Sozial- & Planungsräume, 
Stadtbezirke, Schulbezirke, tats. Schuleinzugsgebiete) 

? Variable Merkmalskombination (entspr. Ziel- bzw. 
Problemstellung, Individualstatistik)

? Übergänge und Bildungsverläufe (übergreifende 
Zusammenhänge herstellen)

? Kompetenzerwerb (Orientierungs- & Vergleichsarbeiten, 
Lernstandserhebungen) 

? Einrichtungsqualität (interne und externe Evaluationen)

? Sprachförderung (Untersuchungen, Programme, Entwicklungen)

? Zuwanderung (Merkmalsdefinitionen, Überblick, Belastbarkeit)

? Datenzugang / Datenbereitstellung (Ansprechpartner, 
Vorgehen, technische Basis)
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„Indikatoren besitzen schon durch ihre Konstruktion eine hohe
Steuerungsrelevanz!“

2. Konzeptionslinien eines kommunalen Bildungsmonitorings

c) Indikatoren

Prof. Hans Döbert, 14.06.2016

 Berücksichtigung der steuerungspolitischen Anforderungen einer 
Kommune durch Rückbezug auf Ziele und Strategien der Bildungsgestaltung 
und Erkenntnisinteressen zentraler Entscheidungsträger 
Informationsbedarf und Qualitätsmaßstab

 Betrachtung vom Problemkonstellation und Zusammenhängen verhilft zu 
einer Qualifizierung der Argumentation und Entscheidungsfindung

 Belastbare Datenbasis gestattet Begründbarkeit von Entscheidungen



Tim Siepke | Transferagentur Nord-Ost | 
08.09.2016

3.     Aufbau eines kommunalen Bildungsmonitorings
a. Arbeitsschritte

Teil II
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3. Aufbau eines kommunalen Bildungsmonitorings

„Kein Bildungsmonitoring ohne Bildungsmanagement “

Andrea Stockmann (Landkreis Osnabrück), 15.06.2016
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2. Aufbau und Entwicklung

a) Arbeitsschritte

 Auftragsklärung

 Identifizierung thematischer 
Schwerpunkte

 Konzeption des 
Bildungsmonitorings als 
Gesamtansatz

 Konzeption und Auswahl von 
Indikatoren / Analysesträngen

Konzipierungsphase

 Veröffentlichung des  
Berichts / der Analyse
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b) Rahmenbedingungen

Partner intern Finanzierung

Partner extern
Technische 
Ausstattung

Beschlüsse Öffentlichkeitsarbeit
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b) Rahmenbedingungen – einige Empfehlungen

Konzipierungsphase:
 Bildungsmonitoring bedarf gemeinsamer Klärung der Erkenntnisinteressen und der strategischen 

Anwendung
 Konsens darüber zwischen den Verwaltungsressorts (strategische Ebene) geht pol. Beschlüssen voraus
 Bildungsmonitoring sollte als freiwillige Daueraufgabe angelegt werden – Nachhaltigkeit (über 

Projektförderung hinaus) soll bei pol. Legitimierung und Überführung in Haushalt mitgedacht werden

Realisierungsphase:
 Arbeitsergebnisse werden regelmäßig veröffentlicht
 enger Austausch mit datenhaltenden Behörden wird angestrebt
 gemeinsame Erarbeitung und Interpretation von Kennzahlen (Verwaltung und externe Partner, operative 

Ebene) ist notwendig

Präsentations- und Nutzungsphase:
 Auswertung erfolgt in gesamter Bildungslandschaft (strateg. Ebene – Praxis)
 Handlungsempfehlungen sollten politisch beschlossen werden

2. Aufbau eines kommunalen Bildungsmonitorings
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4. Fazit

a) Merkposten – eine bescheidene Auswahl

 Bildungsmonitoring ist sowohl Wegweiser für die Ableitung von strategischen Leitzielen der 
kommunalen Bildungsgestaltung, Identifizierung von „Problemknoten“ und Anlässen der 
finanziellen, personellen und konzeptionellen Fortentwicklung der Bildungslandschaft als 
auch Gradmesser zur Beurteilung der Zweckmäßigkeit der getroffenen Entscheidungen.

 Bildungsmonitoring ist für die Gestaltung der Bildungslandschaft nur von Wert, wenn die 
Diskussion über den intendierten Nutzen (Produktformen, zentrale Erkenntnisinteressen, 
analytische Tiefe etc.) gemeinsam mit den Akteuren geführt wird, die mit den Befunden 
auch arbeiten sollen.

 Indikatoren berücksichtigen sowohl die kommunalspezifischen Erkenntnisinteressen und 
Zielstellungen als auch übergreifende Erkenntnisse z.B. der Bildungsforschung über 
Entwicklungen und Problemlagen in einem Themenbereich.

 Die Sondierung der Daten setzt vielmehr die Kenntnis der erhobenen Merkmale als die 
veröffentlichten Statistiken voraus. Pflegen Sie einen engen Austausch mit den Experten der 
datenhaltenden Behörden und Einrichtungen!
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Irgendetwas ist ja immer.
Kritische Einwände, denen Sie begegnen / entgegnen werden. 

(Persönliche Favoritenliste des Referenten)

1. Wozu benötigen wir Zeitreihen, wir wollen doch in die Zukunft schauen?

2. Wir wollen keine Zusammenhänge beschreiben, wir wollen Wirkungen 
messen!

3. Definiert die Datenverfügbarkeit nicht die Auswahl der Probleme über die 
gesprochen wird?

4. Was habe ich (Gemeindebürgermeister, Amtsleiter, IHK-Chef etc.) davon?

5. Wie sollen wir das alles schaffen?

6. Die Daten haben wir doch alle schon.

7. Datenbasierung ist eine Illusion / Vision.
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Tim Siepke

Stellvertretender Projektleiter

Transferagentur Nord-Ost / Regionalbüro Brandenburg

siepke@kobranet.de 

Tel.: 0331/74097149

GROß DENKEN, klein beginnen!

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
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